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NOMENKLATUR 

Grundlage für die Benennung aliphatischer Verbindungen sind die Namen der 

geradkettigen Kohlenwasserstoffe (n-Alkane: n steht für normal und bedeutet 

geradkettig). Alle anderen aliphatischen Verbindungen kann man sich von diesen 

durch Ersatz von H-Atomen durch andere Atomgruppen - wir sagen funktionelle 

Gruppen - abgeleitet denken. Daher ist es notwendig, die Namen dieser 

Kohlenwasserstoffe zu kennen. 
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ALKANE ODER GESÄTTIGTE KOHLENWASSERSTOFFE 

Verbindungen, die die allgemeine Brutto- oder Summenformel CnH2n+2 haben, 

werden Alkane oder gesättigte Kohlenwasserstoffe genannt. Sie unterscheiden sich 

voneinander durch den Gehalt einer CH2-Gruppe und bilden somit eine "homologe 

Reihe". 
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Die Ketten müssen nicht geradkettig sein. In einer Kette kann ein H-Atom durch 

einen anderen Kohlenwasserstoff- oder Alkylrest ersetzt sein. Dieser Rest erhält den 

Namen des betreffenden Kohlenwasserstoffs, dem man aber die Endung an - 

typisch für einen gesättigten KW - nimmt und an dessen Stelle die Endung yl setzt. 

CH3 - heißt also "Methyl", C2H5 "Ethyl" usw. 

 

Gesättigte Kohlenwasserstoffe, die die gleiche C-Zahl wie ein geradkettiger 

Kohlenwasserstoff haben, sich von diesem aber durch eine Methylverzweigung am 

zweiten C-Atom einer Kette unterscheiden, erhalten die Vorsilbe "Iso". Sitzen am 

zweiten C-Atom einer Kette zwei Methylgruppen, wird die Verbindung durch die 

Vorsilbe "Neo" gekennzeichnet. 

 

 

Eine geradkettige Kohlenstoffkette aus sechs C-Atomen, die eine CH3-Gruppe an 

ein nicht endständiges C-Atom gebunden enthält, also 7 C-Atome besitzt, ist ein 

Methylhexan. Es gibt verschiedene Methylhexane, je nachdem ob sich die ein H-

Atom "substituierende" - also ersetzende - Methylgruppe am 2., 3., 4. usw. C-Atom 

befindet. Um die Verbindung genau zu charakterisieren, müssen wir daher das C-

Atom nennen, an dem der Substituent sitzt. Je nachdem, von welchem Ende wir zu 

zählen beginnen, erhielte ein und dieselbe Verbindung verschiedene Namen. Um 

solche Mehrdeutigkeiten zu vermeiden, gibt es Regeln für die Nomenklatur. 

 

 

IUPAC*-REGELN FÜR DIE BENENNUNG VON ALKANEN: 

1. Man suche die längste Kette. Sie erhält den Namen des betreffenden 

Kohlenwasserstoffs. 
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2. Alkylreste, die an die Hauptkette gebunden sind, werden in alphabetischer 

Reihenfolge dem Namen der Hauptkette vorausgestellt. Zur Bestimmung der 

Stellung des Substituenten wird die Hauptkette durchnumeriert und zwar so, 

daß der Substituent die kleinstmögliche Nummer erhält. Diese Nummer wird 

noch vor den Namen des Substituenten gestellt: 

Beispiel: 

 

3. Sind mehrere gleichartige Substituenten vorhanden, so wird die Zahl der 

Substituenten durch die Vorsilben: Di-, Tri-, Tetra- usw. angegeben. Hängen 

die Substituenten am selben C-Atom der Kette, muß auch die Nummer 

wiederholt werden (z.B. 3,3-Dimethylhexan). 

4. Sind mehrere Alkylsubstituenten vorhanden, so gilt bei der Numerierung das 

Prinzip, daß jene Numerierung vorzuziehen ist, in der die kleinstmögliche 

Nummer vorkommt: 

 

Beispiel: 

 

5. Verzweigungen in Seitenketten werden so benannt, als ob die Seitenkette eine 

eigene Kette wäre. Das an die Hauptkette angeschlossene C-Atom erhält die 

Nummer 1. Die substituierende Seitenkette wird in Klammer gesetzt: 

Beispiel: 

 

Bei der Benennung von alicyclischen Verbindungen fügt man vor dem Namen der 

Verbindung die Vorsilbe "Cyclo" an. 
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Enthält eine Verbindung mehrere Ringe, so zählt man zunächst die C-Atome und die 

Zahl der Ringe ab und benennt die Substanz dann als "Bicyclo", "Tricyclo" etc. -

alkan, je nach Anzahl der Ringe und C-Atome. Zur Numerierung und damit 

Festlegung von Substituenten geht man von einem Brückenkohlenstoffatom aus 

(einem Kohlenstoffatom, das mehreren Ringen angehört). Man sucht nun die längste 

bis zum nächsten Brückenkopfatom reichende Kette und numeriert diese, vom 

Brückenkopfkohlen-stoffatom ausgehend, durchlaufend, dann numeriert man vom 

zweiten Brückenkohlenstoffatom die zweitlängste Kette durch und schließlich die 

kürzeste. Die Namen etwaiger Alkylsubstituenten werden mit ihrer Nummer dem 

Namen des Cycloalkans voraus-gestellt. Dann setzt man die Zahl der Atome, die 

zwischen den Brückenkopfatomen stehen, in abnehmender Reihenfolge in eckige 

Klammern (durch Punkte getrennt) und fügt daran den Namen des betreffenden 

Kohlenwasserstoffs unter Berücksichtigung aller Ringglied-Kohlenstoffatome. 

Beispiel: 

 

Sind zwei Ringe über ein einziges C-Atom miteinander verknüpft, so wird dieses als 

"Spiro" C-Atom bezeichnet. Vor den Namen des Kohlenwasserstoffs gleicher C-Zahl 

wird die Silbe "Spiro" gesetzt. Die Zahl der C-Atome, die ohne Mitrechnung des 

"Spiro" C-Atoms die Ringe bilden, wird nach der Silbe "Spiro" in eckige Klammern 

gesetzt. Im Gegensatz zur Benennung anderer Cyclo-alkane steht die kleinere 

Ringzahl vor der größeren. 

 

Beim Zählen beginnt man mit dem dem "Spiro"-C-Atom benachbarten C-Atom des 

kleineren Ringes, geht zum Spiroatom zurück und setzt dann die Zählung im 

größeren Ring fort. 
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UNGESÄTTIGTE VERBINDUNGEN: 

Einfach ungesättigte Verbindungen erhalten statt der Endung "an" die Endung "en". 

Doppelt ungesättigte Verbindungen werden durch die Endung "adien" 

gekennzeichnet. Die Numerierung erfolgt so, daß die Doppelbindungs-C-Atome eine 

möglichst kleine Nummer erhalten. Diese wird zur Kennzeichnung der Lage der 

Doppelbindung am Namensanfang gesetzt, wobei nur die C-Atome, von denen die 

Doppelbindungen ausgehen, angegeben werden. 

Beispiel: 

 

Verzweigte ungesättigte Kohlenwasserstoffe werden als Substitutionsprodukte des 

unverzweigten Kohlenwasserstoffs benannt, der die Doppelbindung trägt. 

Beispiel: 

 

Man muß also bei Verbindungen mit mehreren Doppelbindungen versuchen, den 

Namen so zu wählen, daß alle Doppelbindungen in der Hauptkette liegen. Daher ist 

die als Beispiel gezeigte Verbindung kein Nonanderivat, obwohl die längste Kette 

neun C-Atome enthält. Die Doppelbindung besitzt also höhere "Priorität" bei der 

Benennung einer Verbindung als die C-Zahl (siehe später). Verbindungen mit 

Dreifachbindungen erhalten die Endung "in". Bei der Benennung gelten die gleichen 

Regeln wie bei der Benennung von Alkenen. 

Beispiel: 

 

BENENNUNG VON VERBINDUNGEN, DIE FUNKTIONELLE GRUPPEN TRAGEN: 

In einer Kohlenstoffkette (oder einem carbocyclischen Ring) ist nicht nur der Ersatz 

von Wasserstoff gegen Alkylreste, sondern auch gegen andere Atome oder 

Atomgruppen möglich. Solche Gruppen bestimmen in vielen Fällen die 
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Eigenschaften des Moleküls, sie drücken ihm eine gewisse Funktion auf und werden 

daher funktionelle Gruppen genannt. 

 

Alkylhalogenide (R-X) können auch aufgefaßt werden als 

Halogenwasserstoffsäuren, in denen Wasserstoff durch den Alkylrest (R) ersetzt ist. 

 

Man nennt zunächst den Namen des Alkylradikals und fügt daran die Endung 

"chlorid", "bromid", "iodid". Man kann aber auch die Bezeichnung des Halogenatoms 

vorstellen und daran den Namen des betreffenden Kohlenwasserstoffs anfügen. 

Beispiele: 

 

Verbindungen, die als Alkylderivate des Wassers aufgefaßt werden können, 

bezeichnet man als Alkohole. Man nennt zuerst den Namen des betreffenden 

Kohlenwasserstoffs und fügt daran die Endung "ol". Die Stellung der funktionellen 

Gruppe wird durch Vorstellen der Nummer des betreffenden Kohlenstoffatoms, das 

die funktionelle Gruppen trägt, vor den Verbindungsnamen gekennzeichnet. 

Beispiel: 

 

Sind beide Wasserstoffatome des Wassers durch einen Alkylrest ersetzt, liegt ein 

Ether vor. 

 

Man nennt zunächst die betreffenden Alkylreste und fügt daran die Bezeichnung 

"ether". 

Beispiel: 
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Ist das Sauerstoffatom durch Schwefel ersetzt, so handelt es sich um entsprechende 

Thioverbindungen. Man spricht deshalb von Thioalkoholen oder Thiolen und 

Thioethern. Die Nomenklatur ist analog der Nomenklatur entsprechender Alkohole 

und Ether. 

Beispiele: 

 

In analoger Weise wie bei Wasser können auch die Wasserstoffatome des 

Ammoniaks durch Alkylreste ersetzt sein. Solche Verbindungen bezeichnet man als 

Amine. Je nach der Zahl der ersetzten Wasserstoffatome spricht man von Mono-, Di- 

und Trialkylaminen. Zunächst wird die komplexeste bzw. längste Alkylgruppe 

genannt, daran wird die Endung "amin" angefügt. Davor werden die anderen 

Alkylgruppen in alphabetischer Reihenfolge genannt. 

Beispiel: 

C C C CCCC N

H

NH2CC NC
C C

C C C

Ethylamin Butylpropylamin Ethylmethylpropylamin  

Aliphatische Verbindungen, die eine NO2-Gruppe tragen, werden als Nitroalkane 

bezeichnet. Die Stellung der Nitrogruppe wird durch Vorstellen der betreffenden 

Nummer des die Nitrogruppe tragenden Atoms gekennzeichnet. 

 

Beispiel: 

 

Würde man an ein und demselben Kohlenstoffatom zwei Wasserstoffe durch 

Hydroxylgruppen ersetzen, so erhielte man 1,1-Diole. Diese sind unbeständig und 
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zerfallen gleich unter Wasserabspaltung, so daß eine C=O-Gruppe, eine 

Carbonylgruppe, entsteht. 

 

Carbonylgruppen sind in sogenannten Aldehyden (lat.: alcoholus dehydrogenatus, 

der Aldehyd) mit der Gruppe enthalten. 

 

Für Aldehyde ist die Endung "al" typisch, die an die Bezeichnung des betreffenden 

Kohlenwasserstoffs angefügt wird. Das Carbonyl-C-Atom erhält die Nummer 1. 

Beispiel: 

 

Steht die Carbonylgruppe in einer Alkylkette, so liegt ein Keton vor. Für Ketone gibt 

es zwei Möglichkeiten der Namensgebung: 

 

Die für Ketone typische Endung ist "on". Diese hängt man an den Namen des 

betreffenden Kohlenwasserstoffs. Die Stellung der Carbonylgruppe ergibt sich durch 

Numerierung, wobei man darauf achtet, daß das Carbonyl-Kohlenstoffatom eine 

möglichst niedrige Nummer erhält. 

Beispiel: 

 

Gleichwertig ist dieser Art der Nomenklatur eine andere, bei der man die an die 

Carbonylgruppe gebundenen Alkylreste in der üblichen alphabetischen Reihenfolge 

nennt und daran die Bezeichnung "keton" anfügt. 

Beispiel: 
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Man beachte: Bei der ersten Art der Nomenklatur wird das Carbonyl-C-Atom beim 

Durchzählen der Kette mitgezählt, bei der zweiten Art der Nomenklatur wird es als 

eigene Gruppe aufgefaßt! 

 

Wird formal das H-Atom einer Aldehydgruppe durch eine Hydroxylgruppe ersetzt, so 

erhält man eine Säure: 

 

Man benennt Säuren, indem man den Namen des betreffenden Kohlenwasserstoffs 

die Endung "säure" anfügt. 

 

Beispiel: 

 

In diesem Falle erhält das Kohlenstoffatom der Säuregruppie-rung, der 

Carboxylgruppe, die Nummer 1 (Merke: Eine Carboxylgruppe enthält eine Carbonyl-

(C=O)- und eine Hydroxy-(OH)-Gruppe. 

Hängt die Carboxyl- Gruppe direkt an einem Ring, verwendet man die Bezeichnung 

"carbonsäure", die man an den Namen des Cycloalkylrestes anfügt. Dann erhält das 

C-Atom, das die Carboxylgruppe trägt, die Nummer 1. Diese Art der Nomenklatur 

kann auch verwendet werden, wenn eine Verbindung mehrere Carboxylgruppen 

enthält. 

Beispiel: 

 

Beispiel: 
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Während man, wenn man den Wasserstoff einer C-H-Bindung durch eine andere 

Gruppe ersetzt, von Substitution spricht, wird der Austausch der OH-Gruppe in einer 

Säure als Derivatisierung bezeichnet. In gleicher Weise gilt dies auch für den 

Austausch anderer Heteroatome, etwa von C=O durch C=N-OH. 

 

Wie in einem Alkohol, so kann man auch in einer Säure das an die Hydroxylgruppe 

gebundene Wasserstoffatom formal durch eine Alkylgruppe ersetzen. Solche 

Säurederivate werden Ester genannt. Sie sind "Derivate" der Säure. (Merke: Ersatz 

eines H-Atoms einer C-H-Bindung : Substitution, Ersatz eines Teils einer 

funktionellen Gruppe, z.B. von COOH durch COCl: Derivat). 

 

Da sich Ester aus der entsprechenden Säure und dem entsprechenden Alkohol 

durch Wasserabspaltung ableiten, erhalten sie den Namen der betreffenden Säure 

und des betreffenden Alkohols: Zuerst wird der Name der Säure genannt, daran fügt 

man die Bezeichnung des Alkylrestes, der im Alkoholteil enthalten ist und schließlich 

wird noch die Endung "ester" angefügt. 

Beispiel: 

 

Ersetzt man die Hydroxylgruppe der Säure durch ein Halogenatom, so erhält man 

ein Säurehalogenid. Der Säurerest R-C=O wird Acylrest genannt. Dementsprechend 

fügt man nach Nennung des Namens der Säure noch die Endung "fluorid", "chlorid", 

"bromid" oder "iodid" hinzu. 

 

Beispiel: 
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Ersetzt man die Hydroxylgruppe der Säure durch eine NH2-Gruppe, so erhält man 

Säureamide (Unterschied zu Aminen!). 

 

Nach Nennung des Namens der Säure wird die Endung "amid" angefügt. 

Beispiel: 

 

Als Säurederivate werden auch Verbindungen aufgefaßt, die die Gruppe CN 

enthalten, da diese durch Behandlung mit Säuren oder Laugen im Zuge einer 

"Hydrolyse" in die entsprechende Säure und NH3 spaltbar sind. Solche 

Verbindungen werden Nitrile genannt. Nitrile werden nach der Säure benannt, in die 

das Nitril überführbar ist. An die Endung des Namens der Säure, die durch 

Hydrolyse entstehen würde, wird dann die Endung "nitril" angefügt. Das C-Atom der 

CN-Gruppe erhält die Nummer 1. 

Beispiel: 

 

Faßt man jedoch eine Verbindung, die die Gruppe -C≡N enthält, so auf, als ob in 

Blausäure der Wasserstoff durch eine Alkyl-Gruppe ersetzt wurde, dann spricht man 

von "Alkylcyaniden". In diesem Falle erhält das C-Atom, an das die CN-Gruppe 

gebunden ist, die Nummer 1. Vor die Bezeichnung "cyanid" wird der Name des 

Alkylrestes gesetzt. 

Beispiel: 
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NOMENKLATUR BEI VORHANDENSEIN MEHRERER FUNKTIONELLER GRUPPEN: 

Während es relativ einfach ist, sich die Regeln für die Benennung monofunktioneller 

Verbindungen zu merken, wird die Benennung von Verbindungen, die mehrere 

funktionelle Gruppen enthalten, oft zu einem schwierigen Problem, bei dessen 

Lösung auch erfahrene Chemiker die Literatur zu Rate ziehen müssen. Hier sollen 

nur einige wesentliche Gesichtspunkte für die Benennung solcher Verbindungen 

genannt werden, und gezeigt werden, wie man vorzugehen hat. 

 

Eine bifunktionelle Verbindung wie z.B.: 

 

könnte als Keton oder als Säure aufgefaßt werden. Soll die Verbindung nun die 

Endung "on", die für Ketone typisch ist, oder die Endung "säure" bzw. 

"carbonsäure", die Säuren vorbehalten ist, erhalten? 

 

Die IUPAC-Regeln sehen vor, daß nur eine funktionelle Gruppe am Namensende 

stehen darf, die übrigen funktionellen Gruppen müssen als Präfixe dem Namen 

vorausgestellt werden. Bei Anwesenheit mehrerer funktioneller Gruppen kann man 

nicht eine beliebige Gruppe auswählen, die das Vorrecht erhält, die Endung zu 

bilden, sondern man muß nach einer Prioritätsskala vorgehen. Eine in der 

Prioritätsskala weiter oben stehende funktionelle Gruppe verdrängt jeweils die 

darunterstehenden. 
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BENENNUNG VON KOMPLEXEN VERBINDUNGEN: 

Man bestimmt zunächst nach der Prioritätsskala, welche der vorhandenen Gruppen 

höchste Priorität besitzt. Diese funktionelle Gruppe erscheint bei der Benennung der 

Verbindung als Endsilbe. Dann sucht man die Alkylkette, die unter Einbezug dieser 

wichtigsten funktionellen Gruppe gebildet werden kann, wobei bei Anwesenheit 

zusätzlicher Substituenten wieder folgende Prioritätsregeln zu beachten sind: 

a) Diejenige Kette hat höchste Priorität, die den Substituenten 
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 höherer Priorität enthält: 

 

b) Bei gleichrangigen Substituenten hat die Kette Vorrang, die 

 die größte Zahl von Doppelbindungen enthält: 

 

Die Hauptkette wird dann entsprechend benannt. Die übrigen funktionellen Gruppen 

werden so aufgefaßt, als ob sie Wasserstoffatome an C-Atomen der Hauptkette 

ersetzen würden. OH-Gruppen werden hierbei beispielsweise als Hydroxygruppen, 

C=O- Gruppen als Oxogruppen, NH2-Gruppen als Aminogruppen etc. bezeichnet. 

Die funktionellen Gruppen mit niedrigerer Priorität als der, die am Ende des Namens 

stehen darf, werden in alphabetischer Reihenfolge vor dem Verbindungsnamen 

genannt. 

Beispiele: 

 

Heterocylen: 

Bisher wurde die Benennung von aliphatischen - oder acyclischen Kohlenstoffketten 

- sowie isocyclischen (oder carbocyclischen) Verbindungen (Kohlenstoffringen) 

besprochen. Wird an Stelle eines Kohlenstoffs ein Heteroatom in einen Ring 

eingebaut, so erhält man eine heterocyclische Verbindung: 

 



 15 

Der Name des Heterocyclus ergibt sich, indem man zunächst die für das Heteroatom 

typische Silbe anschreibt: 

  Für O: Ox oder Oxa 

  Für N: Az oder Aza  

  Für S: Thi oder Thio  

und daran die für die Größe des Ringsystems typische Endung anfügt, die je 

nachdem, ob es sich um ein gesättigtes oder N- haltiges System handelt, 

unterschiedlich ist: Im obigen Beispiel Oxolan zeigt die Endung -olan an, daß es sich 

um ein gesättigtes, nicht N-haltiges 5-Ringsystem handelt. In solchen Ringsystemen 

erhält das Heteroatom die Nummer 1. Sind Substituenten vorhanden, so zählt man 

so, daß diese möglichst niedrige Nummern erhalten. 

 

Aromaten: 

Das bisher verfolgte Einteilungsprinzip gruppierte die Verbindungen in kettenförmige 

(acyclische) und ringförmige (cyclische). Bei ringförmigen Verbindungen wird eine 

weitere Unterteilung bei besonderer Elektronenstruktur gemacht: In nicht-

aromatische und aromatische Verbindungen. Aromatische Verbindungen sind eben 

gebaute Ringsysteme, in denen ein System von π-Elektronen enthalten ist, das dem 

Molekül hohe Stabilität verleiht. Der bekannteste Vertreter aromatischer 

Verbindungen ist das Benzol:  Die Endung "ol" ist historisch bedingt. Die Verbindung 

ist ein Kohlenwasserstoff und kein Alkohol! In der englischsprachigen Literatur wird 

sie "benzene" genannt. 

 

Ist ein Benzolring mit Halogenatomen oder Nitrogruppen substituiert, so gilt die 

Regel, daß die Zählung an einem Ring-C-Atom mit Substituenten beginnt und man 

in Richtung zum nächsten substituierten Ring-C-Atom weiterzählt, wobei möglichst 

niedrige Nummern erhalten werden sollten. Nummern und 

Substituentenbezeichnung werden vorausgestellt: 
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Die 2-Stellung wird auch ortho (o)-Stellung genannt, die 3-Stellung meta (m)-

Stellung und die 4-Stellung para (p)-Stellung. 

 

Für zahlreiche Benzolderivate gibt es Trivialnamen: 

 

 

Die Prioritätsregeln sind die gleichen wie bei Aliphaten: 

 

 

Kondensierte Aromaten: 

Kondensierte Aromaten haben zwei oder mehrere Ring-C-Atome gemeinsam: 

 

 

Heteroaromaten: 

Heteroaromaten enthalten ein oder mehrere Heteroatome und sind zufolge ihrer 

Elektronenstruktur als Aromaten aufzufassen: 
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Anwesende Substituenten werden in gleicher Weise wie bei Benzolderivaten 

gekennzeichnet. 


